
#Die gesunde Ernährung, 

des Menschen beginnt im 

BODEN



 30 Jahre jung 

 konventioneller Ackerbaubetrieb in Mattersburg

 LFS Güssing, Josephinum Wieselburg, BOKU, Uni 
Schleißheim

 Durchschnittlich 600mm NS 

 Tschernosem, Braunerde, Auboden, Pseudogley

 Weizen, Gerste, Durum, Dinkel, Raps, Mais, 
Zuckerrüben, Sonnenblumen, Sojabohnen, 
Ackerbohnen, Erdbeeren

 Kinsey Düngung seit 2019

 Conservation Agriculture seit 2019  

 CULTAN Düngung seit 2021

Maximilian 
Wohlfarth 



Warum Kinsey? 

William 
Albrecht

Neal 
Kinsey

Rainer
Maché

Alles begann mit der ersten Teilnahme am 
PassionForFarming Day (PFF-Day)



Gehaltsklassen düngen oder 
Wirkungsgefüge beeinflussen?



„Dünge den Boden, nicht die 
Pflanze“

 Die chemischen Eigenschaften des Bodens 
bestimmen dessen physikalische, beide 
zusammen bilden das Haus der 
Bodenfruchtbarkeit 

 Die Kationenbelegung ist wichtiger als der absolut Gehalt 
an Nährstoffen 

Das Vorhandensein der 
Elemente sagt nichts über die 
Aufnahme!!!! 



Was ist die KAK??

Kationenaustauschkapazität  ist das “Volumen“ des Bodens für Nährstoffe 

Wald Acker



„Ewige 
Problemstellen“

Der Boden ist der Magen der 
Pflanze



Alles beginnt mit der Bodenprobe

Für eine Bodenprobe ist eine Karte 
erforderlich!! (eBOD)

Gebiete, die offensichtlich 
unterschiedlich angesprochen werden, 
erfordern separate Proben. 

Sonderflächen wie ehemalige Wege, 
erodierte Teilstücke, Kuppen oder 
Talsenken als Separate Probe ziehen 

Probentiefe: 15-18cm 

Bodenprobe am günstigsten wenn 
Stoppel und Ernterückstände 
vollkommen abgebaut sind (Mai und 
Juni)



Die Ernährung des Menschen beginnt im Boden

„Orginal
ist Orginal“

 Magnesium Überschuss  Gift für 
alle mit Kalzium verbundenen 
Funktionen im Zellkern

 Kalzium und Magnesium gehen Hand 
in Hand 

 Ohne Mikronährstoffe gäbe es in der 
Pflanze keinen Energietransfer nichts 
würde funktionieren

 Wenn N ausgewaschen wird dann in 
Verbindung mit Kalzium nie mit Mg, 
für jedes Prozent Ca das mit N 
ausgewaschen wird steigt Mg um 1%



N-Effizienz 
vs. Mg-AK

Mg-AK % kgN /ha Differenz 
kgN

12% Ideal 180 0

13-15% 225 + 45kg 

15-17% 235 + 55kg

18-20% 250 + 70kg

>20 260 + 80kg 

0kg/ha 480kg/ha

Mg-AK % Ertrag Differenz 

10-7,5% - 600kg 

< 7,5% - 2000kg 

Magnesium ist in Verbindung mit Kalzium der Schlüssel für die Bodenluft 
und das Bodenwasser. 



Die freien Mitarbeiter der 
Pflanze 

 Bei ungünstigen Bodenverhältnissen auswaschabr.  (Sandböden)

 Genügend Platz an den Tonkolloiden ist ein MUSS um 
Bodenvorrat zu steigern! (ph-Wert Schlüssel)

 pH über 6,5 Herbstdüngung von Winter- und Sommerkulturen 
vermeiden. Weizen nach erster N. Gabe 

 Ab pH 6,7 besteht keine Chance mehr, den Kalium-Gehalt durch 
eine Kaliumchlorid-Düngung zu steigern. (Erhaltungsdüngung)

 Ab pH 6,8 Wirtschaftsdünger vorziehen

 K wird in keinerlei Verbindung eingebaut. (Fotosynthese, 
Transport und Einlagerung, Winterhärte,....)

 Je höher der N-Gehalt desto mehr Kalium ist erforderlich 

 K + Na nicht über 10% in BS Mangan Aufnahme

Kalium  die Beregnung des armen Mannes
„wichtigste Voraussetzung 
für Starke Halme“ ???



Kali Spätdüngung im 
Getreide??

 Stabilisierung des Ertragsniveaus

 EC 31/32 Kornkali

 Unregelmäßigkeiten in der Düngung und im 
Witterungsverlauf werden dadurch abgefangen

 Immer dann positiv, wenn Getreide im Frühjahr 
vegetativ stark entwickelt ist oder während der 
Abreife Trockenstress eintritt. 



Der widerspenstige 
Nährstoff

 Dreifach negative Ladung  bleibt an Ort und 
stelle  nahezu unbeweglich 
(Triclaziumphosphat) 

 100kg Pflanzenmaterial 0,2 – 0,4kg P

 Pflanzenbetonte (Triple-Phosphat) P-Dünger 
innerhalb von 1-2 Monaten fixiert. Fixierung 
Abhänging vom pH-Wert des Dünger und des 
Bodens

 Kinsey analysiert das wasserlösliche als auch das 
Wurzellösliche Phosphat 

ADP  ATP 



Der Funken einer 
Zündkerze

 Sind die Katalysatoren der Pflanze

 Bortoxizität in den meisten Pflanzen ist 
eine Calciummangel 

 Durch Kupfermangel werden Wachstum 
und Kornertrag mit steigenden N-Gaben 
reduziert.  Rohproteingehalt!!!

 Zink: Absolut lebensnotwendig für die 
Lebensprozesse der Mikroorganismen im 
Boden, besonders Azotobacter
(freilebendes Stickstoffixierendes
Bakterium) 

 Mangan als Biokatalysator für das 
Wachstum, erster Schritt der Hydrolyse bei 
der Photosynthese 



Alles in die PSS und ab 
geht’s?  

Kinsey Nährstoffe und ihr 
Wasserbedarf: 

 Borsäure 21l/kg

 Zinksulfat 4l/kg

 Kupfersulfat 4l/kg 

 Mangansulfat 3l/kg

 Natriummolybdat 2l/kg

 Eisen(II)sulfat 4,5l/kg 

 Nickelsulfat 1,2l/kg 

 SSA 1,5l/kg 

Wasser bei 20°C Werte 
leicht gerundet 

Zu Düngende Nährstoffe für 1ha:

 13kg Borsäure 

 20kg Mangansulfat 

 39kg Zinksulfat 

Vorgehensweise beim anmischen: 

1. IBC mit Wasser und Zitronensäure befüllen

2. Nährstoffe abwiegen 

3. Mit einem Zement Quirl die Sulfat einrühren 
und auflösen 

(13kg*21l)+(20kg*3l)+(39kg*2l) = 411l/ha



Spurlis im CULTAN-
Depot   

Mengen pro ha:
• 0,8kg/ha CuS
• 2,4kg/ha ZnS
• 4,5kg/ha MnS

Als Spurennährstoffdünger können 
handelsübliche Salze verwendet 
werden. 

Bevor Spurennährstoffe an das Cultan-
Verfahren gekoppelt werden müssen diese in 
Wasser gelöst werden!
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#NoTill-Rüblis24

1. DAP 280kg/ha
2. Spurlis
3. Glypho 2l/ha 
4. Stachelwalze

5. Aussaat
6. Greensky
7. Conviso 0,5l/ha
8. Ernte



#NoTill-Raps25



Danke für Ihre
Aufmerksamkeit   


